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(54) Leistungsschalter mit Lüftungskanälen für einen effizienten Wärmeabtransport

(57) Die Erfindung betrifft einen Leistungsschalter
mit einem Gehäuse, in welchem ein erster Schaltgerä-
tebereich (1), in welchem eine Löschkammervorrichtung
(5) und eine Kontaktschiebevorrichtung (7) mit bewegli-
chen Schaltstücken (9) angeordnet sind, welche gegen-
über liegend zu Festschaltstücken (10) positioniert sind,
und ein zweiter Schaltgerätebereich (3) angeordnet sind,
in welchem eine Stromauslösegruppe aus einem Kurz-

schlussauslöser (17) und einem Überlastauslöser (26)
angeordnet sind.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass ein
durchgehender Durchlüftungskanal (33) innerhalb sich
gegenüber liegender Gehäusewandungen entlang der
Festschaltstücke (10) als erster konvektiver Luftstrom
durch den Leistungsschalter für den Wärmeabtransport
ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Leistungsschalter
mit einem Gehäuse, in welchem ein erster Schaltgerä-
tebereich, in welchem eine Löschkammervorrichtung
und eine Kontaktschiebervorrichtung mit beweglichen
Schaltstücken angeordnet sind, welche gegenüber lie-
gend zu Festschaltstücken positioniert sind, und ein
zweiter Schaltgerätebereich angeordnet sind, in wel-
chem eine Stromauslösegruppe aus einem Kurzschlus-
sauslöser und einem Überlastauslöser angeordnet sind.
[0002] Leistungsschalter, insbesondere Niederspan-
nungsleistungsschalter sind im Kurzschlussfall elektro-
magnetische Selbstschalter. Ihre Arbeitsweise ent-
spricht prinzipiell der Arbeitsweise von Leitungsschutz-
schaltern. Sie sind meist mit einem thermischen und ei-
nem magnetischen Auslöser ausgestattet und besitzen
somit die gleichen konstruktiven Elemente wie Leitungs-
schutzschalter. Allerdings sind sie für größere Bemes-
sungsströme konstruiert, außerdem sind die Auslöser
von Leistungsschaltern, anders als beim Leitungsschutz-
schalter, teilweise separat einstellbar. Im Niederspan-
nungsbereich werden die Schalter auch als Motorschutz-
schalter eingesetzt.
[0003] Die Aufgabe des Leistungsschalters besteht
darin, nachgeordnete Anlagen und insbesondere Dreh-
strommotoren vor Schäden durch Überlast oder Kurz-
schluss zu schützen. Dabei soll der Leistungsschalter
diese Ströme in Verbindung mit den Einrichtungen des
Netzschutzes ausschalten. Befindet sich Gas zwischen
den beiden Polen, wird es bei entsprechend hoher Span-
nungsdifferenz zwischen den Polen durch den Über-
schlag ionisiert, und es bildet sich eine sich selbst erhal-
tende Gasentladung, die auch als Lichtbogen bezeichnet
wird. Dieses Plasma leitet nicht nur weiterhin Strom, son-
dern reduziert auch die Lebensdauer des Bauteils, bei
starken Strömen kann es den Schalter sogar zerstören.
Im Gegensatz zu Trennern sind Leistungsschalter so
konstruiert, dass der beim Öffnen der Schaltkontakte ent-
stehende Lichtbogen schnell und ohne Beschädigung
des Schalters gelöscht und damit der Stromfluss unter-
brochen wird.
[0004] Leistungsschalter werden in verschiedenen
Baugrößen entwickelt. Eine Baugröße setzt sich dabei
aus Gerätevarianten mit einer sinnvoll aufeinander auf-
bauenden Nennstromreihe zusammen, wobei die Ver-
lustleistung in etwa proportional zum Quadrat des Nenn-
stroms ist. Die Gerätevariante mit dem höchsten Nenn-
strom bei einer gegebenen Baugröße ist dadurch be-
stimmt, dass eben für diesen Strom der Verlustleistungs-
umsatz bei entsprechendem Gehäusevolumen noch
ohne nachteilige Folgen für die Anforderungen des
Schaltgerätes über seine Lebenszeit bleibt. Will man zu
noch höheren Nennströmen kommen, entwickelt man ei-
ne größere Bauform. Aus Kundensicht ist es jedoch wün-
schenswert, den maximalen Nennstrom innerhalb einer
Baugröße noch weiter nach oben zu treiben. Um dies zu
erreichen, sind Maßnahmen zu ergreifen, um den Wär-

meabtransport aus dem Gehäusevolumen technisch ef-
fizienter zu gestalten.
[0005] Es gibt im Prinzip zwei Möglichkeiten, mit hohen
Temperaturen innerhalb eines Schutzgehäuses auf
Grund unvermeidbarer elektrischer Verlustleistung um-
zugehen. Dabei sieht die eine Möglichkeit vor, alle Ma-
terialien so weit zu optimieren, dass sie ihre funktionalen
Anforderungen auch auf hohem Temperaturniveau er-
füllen. Dies ist jedoch eine sehr kostenintensive Lösung.
[0006] Die andere Möglichkeit besteht darin, den Ab-
transport der erzeugten Wärme aus dem Gehäuse durch
technische Maßnahmen zu forcieren. Für elektronische
Produkte sind aktive Kühlmaßnahmen mittels Gehäuse-
lüfter, Heat-Pipe-Anordnung oder gar Kühlmittelkreisläu-
fe Stand der Technik. Um lokal erzeugte große Wärme-
mengen auch damit abführen zu können, werden diese
Wärmemengen mittels Kühlkörpern auf großen Flächen
verteilt.
[0007] Bei elektromechanischen Schaltgeräten sind
derartige Kühlkörper ungeeignet. Hier wird die Wärme
neben den Anschlussleitungen hauptsächlich über die
frei zugänglichen Geräteoberflächen, im Wesentlichen
Oberseite, Einspeise- und Geräteabgangsseite, abge-
führt. Dies führt in der Praxis auf Grund des langen Wär-
meweges häufig zu einem hohen Gerätetemperaturni-
veau und zu nachteiligen relativ konzentrierten Wärme-
nestern.
[0008] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, einen Leistungsschalter zu schaf-
fen, der ohne zusätzliche Kühlkörper einen effizienten
Wärmeabtransport ermöglicht.
[0009] Diese Aufgabe wird durch einen Leistungs-
schalter mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 ge-
löst. Vorteilhafte Aus- und Weiterbildungen, welche ein-
zeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden
können, sind der Gegenstand der abhängigen Ansprü-
che.
[0010] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
nen Leistungsschalter mit einem ersten Schaltgerätebe-
reich gelöst, in welchem eine Löschkammervorrichtung
und eine Kontaktschiebervorrichtung mit beweglichen
Schaltstücken angeordnet sind, welche gegenüber lie-
gend zu Festschaltstücken positioniert sind, und einem
zweiten Schaltgerätebereich, in welchem eine Strom-
auslösegruppe aus einem Kurzschlussauslöser und ei-
nem Überlastauslöser angeordnet sind. Die Erfindung
zeichnet sich dabei dadurch aus, dass ein durchgehen-
der Durchlüftungskanal innerhalb sich gegenüber liegen-
der Gehäusewandungen entlang der Festschaltstücke
als erster konvektiver Luftstrom durch den Leistungs-
schalter für den Wärmeabtransport ausgebildet ist.
[0011] Erfindungsgemäß wird die Wärme zusätzlich zu
den Geräteoberflächen über einen von der Einspeisesei-
te durch das Gerät hindurch zur Abgangsseite verlaufen-
den Durchlüftungskanal mit großem Querschnitt abge-
führt. In der Vorzugseinbaulage, das heißt, die Montage
erfolgt an einer senkrechten Wand, die Einspeisung ist
oben, der Abgang ist unten, kann von unten in vorgese-
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hene Öffnungen einströmende Luft Verlustwärme direkt
von einigen der Hauptverlustleistungserzeugern aufneh-
men, das heißt also von Kontaktübergangsstellen und
Strombahnen, und in Richtung Einspeiseseite transpor-
tieren und dort nach außen an die Luft abgeben.
[0012] Erfindungsgemäß ist ein erster konvektiver
Luftstrom entlang der Festschaltstücke vorgesehen. Der
konvektive Luftstrom entlang der Festschaltstücke wird
durch eine konstruktive Umgestaltung der Festschalt-
stücke, der Kontaktschiebervorrichtung und der Abdek-
kungen an den Festschaltstücken gewährleistet. Das
Prinzip ist dabei, einen nennenswerten Durchströmungs-
querschnitt zu erhalten. Alle nach außen abdichtenden
Elemente werden entfernt beziehungsweise umgestal-
tet. Gleichzeitig wird durch eine entsprechende konstruk-
tive Umgestaltung der offene Querschnitt zwischen dem
Durchströmungsquerschnitt und der Schaltkammer
möglichst gering gehalten.
[0013] Konstruktiv sind die Festschaltstücke U-förmig
ausgebildet mit zwei Schenkeln und einem die beiden
Schenkel verbindenden Übergangsbereich. Der Über-
gangsbereich ist dabei derart ausgebildet, dass sich zwei
gehörnte Konturen parallel gegenüber liegen und von
einer Ausnehmung beabstandet sind. Die gehörnten
Konturen der Festschaltstücke greifen dabei in Gegen-
konturen des Schalterinnengehäuses und tragen somit
im Kurzschlussfall zur Stabilisierung des gesamten Lei-
stungsschalters bei. In der Ausnehmung des Übergangs-
bereichs des Festschaltstückes ist ein Schenkelfortsatz
in Form einer Nase ausgebildet, die die Kontaktauflage-
fläche für den unterseitig am Schenkel angeordneten
Kontakt vergrößert. Insbesondere dieser Schenkenfort-
satz des Festschaltstückes führt dazu, dass der offene
Querschnitt zwischen Durchlüftungskanal und Schalt-
kammer möglichst gering gehalten wird.
[0014] Zudem weist auch der Kontaktschieber eine
Ausnehmung in Form einer Durchbohrung oder eines
Durchbruches oder einfach nach oben hin U-förmig ge-
öffnet auf, die in der Höhe der Ausnehmung der Fest-
schaltstücke angeordnet ist und so einen kompletten
Durchlüftungskanal über die Festschaltstücke und den
Kontaktschieber ausbildet, der über Abdeckungen an
den Festschaltstücken und schließlich über Öffnungen
im Gehäuse komplettiert wird. Somit ergibt sich insge-
samt ein erster konvektiver Luftstrom entlang der Fest-
schaltstücke durch Ausnehmungen an der Kontaktschie-
bervorrichtung, an den Festschaltstücken und an den Ab-
deckungen, die an den Festschaltstücken angeordnet
sind, die insgesamt einen Durchlüftungskanal ausbilden,
der den Wärmeabtransport durch Öffnungen im Gehäu-
se ermöglicht.
[0015] Erfindungsgemäß ist vorzugsweise ein zweiter
konvektiver Luftstrom im L-seitigen Anschlussbereich
ausgebildet, der vom ersten konvektiven Luftstrom ent-
lang der Festschaltstücke in den zweiten Schaltgerä-
tebereich abzweigt und über einen Klemmenanschluss
und Öffnungen im Gehäuse den Wärmeabtransport er-
möglicht. Dabei wird im Zuge dieses Vorbeiströmens

auch Wärme über die Klemme aufgenommen.
[0016] Zudem ist vorzugsweise ein dritter konvektiver
Luftstrom im T-seitigen Anschlussbereich ausgebildet,
der über einen Kanal am Klemmenanschluss ausgebil-
det ist und den Wärmeabtransport über Öffnungen im
Gehäuse ermöglicht. Dieser konvektive Luftstrom im
T-seitigen Anschlussbereich fließt in den Schalter hinein
und durch einen Kanal an der heißen Klemme vorbei. Er
nimmt dabei Wärme auf und verlässt den Schalter dann
durch Öffnungen im Gehäuse.
[0017] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass im Durchlüftungskanal
Schmutz aufnehmende Elemente angeordnet sind, die
derart ausgebildet sind, dass sie den Leistungsschalter
vor Schmutz schützen, ohne die Luftdurchströmung zu
verhindern. Dieses Schmutz aufnehmende Element ist
vorzugsweise als Gitter ausgebildet oder als hinterein-
ander angeordnete Flächen, die in der projizierten An-
sicht geschlossen erscheinen, und somit einfallenden
Schmutz verhindern, jedoch Luftzirkulation ermöglichen.
[0018] Die vorliegende Erfindung zeichnet sich da-
durch aus, dass ein durchgehender Durchlüftungskanal
innerhalb sich gegenüber liegender Gehäusewandun-
gen entlang der Festschaltstücke als erster konvektiver
Luftstrom durch den Leistungsschalter für den Wärme-
abtransport ausgebildet ist. Vorzugsweise sind noch
zwei weitere konvektive Luftströme im L-seitigen An-
schlussbereich sowie im T-seitigen Anschlussbereich
vorgesehen. Durch diese erfindungsgemäßen konvekti-
ven Luftströme können größere Verlustleistungen abge-
führt werden, so dass höhere Nennstromdichten der Lei-
stungsschalter bei gleichem Bauvolumen ermöglicht
werden. Durch die erfindungsgemäße Konzeption wird
bei einer Aufbauweise von nebeneinander angeordneten
Leistungsschaltern vermieden, dass Wärmeabgabeflä-
chen beziehungsweise Öffnungen abgedeckt sind. Bei
gleicher Gerätebaugröße kommt es durch das hier vor-
gestellte Wärmeableitungskonzept zu einer deutlichen
Senkung des Temperaturniveaus.
[0019] Weitere Vorteile und Ausführungsformen der
Erfindung werden nachfolgend anhand von Ausfüh-
rungsbeispielen sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0020] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer perspektivischen Schnittdarstellung
einen Aufbau eines erfindungsgemäßen Leistungs-
schalters mit drei konvektiven Einzelströmen für den
Wärmeabtransport;

Fig. 2 in einer perspektivischen Darstellung eine er-
findungsgemäße Anordnung aus Kontaktschieber-
vorrichtung, Festschaltstücken und Abdeckung;

Fig. 3 in einer perspektivischen Darstellung einen
Teilbereich eines L-seitigen Anschlussbereichs mit
Klemme;

Fig. 4 in einer perspektivischen Darstellung einen

3 4 



EP 2 573 789 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Teilbereich eines T-seitigen Anschlussbereichs mit
Klemme;

Fig. 5 in einer Schnittdarstellung die Löschkammer-
vorrichtung des Leistungsschalters mit Kontakt-
schiebervorrichtung und Festschaltstücken;

Fig. 6 in einer Draufsicht die Anordnung aus Fest-
schaltstücken und Kontaktschiebervorrichtung.

[0021] Fig. 1 zeigt den Aufbau eines erfindungsgemä-
ßen Leistungsschalters mit einem vorzugsweise zweitei-
ligen Gehäuse, in welchem ein erster Schaltgerätebe-
reich 1 in einem Gehäuseunterteil 2 und ein zweiter
Schaltgerätebereich 3 in einem Gehäuseoberteil 4 an-
geordnet sind. Im ersten Schaltgerätebereich 1 ist eine
Löschkammervorrichtung 5 mit übereinander angeord-
neten Löschblechen 6 angeordnet sowie mittig zwischen
den beiden Löschblechpaketen eine Kontaktschieber-
vorrichtung 7 mit einem auf einer Feder 8 positionierten
beweglichen Schaltstück 9. Das bewegliche Schaltstück
9 ist gegenüber liegend zu Festschaltstücken 10 ange-
ordnet. Die Festschaltstücke 10 sind vorzugsweise
U-förmig ausgebildet mit zwei Schenkel 11, 12, die durch
einen Übergangsbereich 13 miteinander verbunden
sind. Der Übergangsbereich 13 der Festschaltstücke 10
ist vorzugsweise in Form von gehörnten Konturen 14
ausgebildet, die vorzugsweise stegförmig ausgebildet
sind und durch eine Ausnehmung 15 voneinander beab-
standet sind. Die gehörnten Konturen 14 greifen in Ge-
genkonturen 16 der Gehäuseinnenwand des Leistungs-
schalters, so dass im Fall eines Kurzschlusses das Ge-
häuse stabilisiert ist.
[0022] Oberhalb der Kontaktschiebervorrichtung 7 im
zweiten Schaltgerätebereich 3 ist ein Kurzschlussauslö-
ser 17 angeordnet. Der Kurzschlussauslöser 17 weist
ein Trägerteil 18, vorzugsweise aus Kunststoff auf, in
welchem sich ein Anker 19 mit einem Stößel 20, der in-
nerhalb eines Pols 21 angeordnet ist und in die Kontakt-
schiebervorrichtung 7 hineinragt, befindet. Um das Trä-
gerteil 18 ist eine Spule 22 gewickelt. Die Spule 22 ist
von einem Joch 23 und einem Magnetblech 24 umgeben.
Oberhalb vom Kurzschlussauslöser 17 ist ein Schalt-
schloss 25 angeordnet. Neben dem Kurzschlussauslö-
ser 17 befindet sich ein Überlastauslöser 26, der ein Bi-
metall 27 aufweist, um welches ein Heizleiter 28 gewik-
kelt ist. Jeweils seitlich oberhalb der Löschblechpakete
im Gehäuseoberteil 4 befinden sich Klemmanschlüsse
29, 30.
[0023] Der erfindungsgemäße Leistungsschalter
zeichnet sich nun dadurch aus, dass der konvektive Luft-
strom durch den Leistungsschalter für den Wärmeab-
transport aus vorzugsweise drei Einzelströmen zusam-
men gesetzt ist. Erfindungsgemäß ist ein erster konvek-
tiver Luftstrom entlang der Festschaltstücke 10 vorgese-
hen. Der konvektive Luftstrom entlang der Festschalt-
stücke 10 wird durch eine konstruktive Umgestaltung der
Festschaltstücke 10, der Kontaktschiebervorrichtung 7

und einer Abdeckung 31 erreicht, die an den Festschalt-
stücken 10 positioniert ist. Das Prinzip ist dabei, einen
nennenswerten Durchströmungsquerschnitt zu erhalten.
Alle nach außen abdichtenden Elemente werden entfernt
beziehungsweise umgestaltet. Gleichzeitig wird durch ei-
ne entsprechende konstruktive Umgestaltung der offene
Querschnitt zwischen dem Durchströmungsquerschnitt
und der Schaltkammer möglichst gering gehalten.
[0024] Konstruktiv sind die Festschaltstücke 10 U-för-
mig ausgebildet mit den zwei Schenkeln 11, 12 und dem
die beiden Schenkel 11, 12 verbindenden Übergangs-
bereich 13. Der Übergangsbereich 13 weist dabei die
gehörnten Konturen 14 auf, die parallel gegenüber lie-
gend von der Ausnehmung 15 angeordnet sind.
[0025] Auch die Kontaktschiebervorrichtung 7 weist ei-
ne Ausnehmung 32 auf in Form einer Durchbohrung, die
in der Höhe der Ausnehmung 15 der Festschaltstücke
10 angeordnet ist und so einen kompletten Durchlüf-
tungskanal 33 über die Festschaltstücke 10 und die Kon-
taktschiebervorrichtung 7 ausbildet, der über die Abdek-
kung 31 an den Festschaltstücken 10 und schließlich
über Öffnungen 34 im Gehäuse komplettiert wird. Somit
ergibt sich insgesamt ein erster konvektiver Luftstrom
entlang der Festschaltstücke 10 durch Ausnehmungen
15, 32 an der Kontaktschiebervorrichtung, an den Fest-
schaltstücken und an der Abdeckung 31, die an den Fest-
schaltstücken 10 angeordnet sind, die insgesamt einen
Durchlüftungskanal 33 ausbilden, der den Wärmeab-
transport durch die Öffnung 34 im Gehäuse ermöglicht.
[0026] Erfindungsgemäß ist ein zweiter konvektiver
Luftstrom 35 im L-seitigen Anschlussbereich ausgebil-
det, der vom ersten konvektiven Luftstrom entlang der
Festschaltstücke 10 in den zweiten Schaltgerätebereich
3 abzweigt und über einen Klemmenanschluss 29 und
Öffnungen 36 im Gehäuse den Wärmeabtransport er-
möglicht. Dabei wird im Zuge dieses Vorbeiströmens
auch Wärme über die Klemme aufgenommen.
[0027] Zudem ist ein dritter konvektiver Luftstrom 37
im T-seitigen Anschlussbereich ausgebildet, der über ei-
nen Kanal 38 am Klemmenanschluss 30 ausgebildet ist
und den Wärmeabtransport über Öffnungen 39 im Ge-
häuse ermöglicht. Dieser konvektive Luftstrom im T-sei-
tigen Anschlussbereich fließt in den Schalter hinein und
durch einen Kanal an der heißen Klemme vorbei. Er
nimmt dabei Wärme auf und verlässt den Schalter dann
durch Öffnungen 39 im Gehäuse.
[0028] In Fig. 2 ist eine erfindungsgemäße Anordnung
aus der Kontaktschiebervorrichtung 7, den Festschalt-
stücken 10 und der Abdeckung 31 an den Festschalt-
stücken 10 dargestellt, die den ersten konvektiven Luft-
strom ermöglichen. Die Festschaltstücke 10 sind dabei
U-förmig ausgebildet mit den zwei Schenkeln 11, 12, die
über einen Übergangsbereich 13 miteinander verbunden
sind. Der Übergangsbereich 13 der Festschaltstücke 10
ist dabei mit gehörnten Konturen 14 ausgebildet, die vor-
zugsweise stegförmig ausgebildet sind und durch die
Ausnehmung 15 voneinander beabstandet sind. Die ge-
hörnten Konturen 14 greifen im montierten Zustand im
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Leistungsschalter in Gegenkonturen 16 der Gehäusein-
nenwand des Leistungsschalters, so dass im Falle eines
Kurzschlusses das Gehäuse stabilisiert ist. Auch die Ab-
deckung 31 an den Festschaltstücken 10 ist mit Ausneh-
mungen 40 versehen, so dass eine komplette Durchlüf-
tung möglich ist. Zudem ist die Ausnehmung 32 an der
Kontaktschiebervorrichtung 7 in Höhe der Ausnehmung
15 an den Festschaltstücken 10 in Fig. 2 zu sehen.
[0029] Fig. 3 zeigt einen Teilbereich eines L-seitigen
Anschlussbereichs eines Leistungsschalters mit Klem-
me. Der konvektive Luftstrom 35 im L-seitigen An-
schlussbereich zweigt sich vom Strom entlang der Fest-
schaltstücke 10 ab. Er zieht an der Klemme über einen
offenen Querschnitt im Schalter vorbei. Dann verlässt er
den Schalter über Öffnungen 36 im Gehäuseoberteil 4
und Gehäuseunterteil und strömt dabei an der Klemme
vorbei. Im Zuge dieses Vorbeiströmens wird noch einmal
Wärme über die Klemme aufgenommen.
[0030] Fig. 4 zeigt einen Teilbereich eines T-seitigen
Anschlussbereichs mit Klemme. Der konvektive Luft-
strom 37 im T-seitigen Anschlussbereich fließt in den
Schalter hinein und dann durch den Kanal 38 an der hei-
ßen Klemme vorbei. Er nimmt dabei Wärme auf und ver-
lässt den Schalter dann durch Öffnungen 39 in der Ge-
häusewand.
[0031] In Fig. 5 ist die Löschkammervorrichtung 5 mit
Kontaktschiebervorrichtung 7 und Festschaltstücken 10
dargestellt. Insbesondere die Ausbildung der Festschalt-
stücke 10 ermöglicht eine Abdichtung zwischen dem
Durchlüftungskanal 33 und der Schaltkammer. Dazu ist
in Fig. 6 dargestellt, dass der Schenkel 11 einen Schen-
kelfortsatz in Form einer Nase 41 ausbildet, die an die
Kontaktschiebervorrichtung 7 heranreicht. Durch diese
Nase 41 wird zum Einen die Auflagefläche für die Kon-
takte unterhalb des Schenkels vergrößert. Zum Anderen
wird der offene Querschnitt 42 zur Schaltkammer da-
durch minimiert, so dass eine Abdichtung zwischen
Durchlüftungskanal 33 und Schaltkammer möglich ist.
[0032] Die vorliegende Erfindung zeichnet sich da-
durch aus, dass ein durchgehender Durchlüftungskanal
innerhalb sich gegenüber liegender Gehäusewandun-
gen entlang der Festschaltstücke als erster konvektiver
Luftstrom durch den Leistungsschalter für den Wärme-
abtransport ausgebildet ist. Vorzugsweise sind noch
zwei weitere konvektive Luftströme im L-seitigen An-
schlussbereich sowie im T-seitigen Anschlussbereich
vorgesehen. Durch diese erfindungsgemäßen konvekti-
ven Luftströme können größere Verlustleistungen abge-
führt werden, so dass höhere Nennstromdichten der Lei-
stungsschalter bei gleichem Bauvolumen ermöglicht
werden. Durch die erfindungsgemäße Konzeption wird
bei einer Aufbauweise von nebeneinander angeordneten
Leistungsschaltern vermieden, dass Wärmeabgabeflä-
chen beziehungsweise Öffnungen abgedeckt sind. Bei
gleicher Gerätebaugröße kommt es durch das hier vor-
gestellte Wärmeableitungskonzept zu einer deutlichen
Senkung des Temperaturniveaus.

Patentansprüche

1. Leistungsschalter mit einem Gehäuse, in welchem
ein erster Schaltgerätebereich (1), in welchem eine
Löschkammervorrichtung (5) und eine Kontakt-
schiebervorrichtung (7) mit beweglichen Schaltstük-
ken (9) angeordnet sind, welche gegenüber liegend
zu Festschaltstücken (10) positioniert sind, und ein
zweiter Schaltgerätebereich (3) angeordnet sind, in
welchem eine Stromauslösegruppe aus einem Kurz-
schlussauslöser (17) und einem Überlastauslöser
(26) angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet,
dass ein durchgehender Durchlüftungskanal (33) in-
nerhalb sich gegenüber liegender Gehäusewandun-
gen entlang der Festschaltstücke (10) als erster kon-
vektiver Luftstrom durch den Leistungsschalter für
den Wärmeabtransport ausgebildet ist.

2. Leistungsschalter nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Festschaltstücke (10) ge-
hörnte Konturen (14) aufweisen, die in Gegenkon-
turen (16) im Schaltgehäuse greifen.

3. Leistungsschalter nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass an den Festschaltstücken
(10) Nasen (41) ausgebildet sind.

4. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der er-
ste konvektive Luftstrom entlang der Festschaltstük-
ke (10) durch Ausnehmungen (15, 32, 40) am Kon-
taktschieber (7), an den Festschaltstücken (10) und
an der Abdeckung (31), die an den Festschaltstük-
ken (10) angeordnet sind, ausgebildet ist, die insge-
samt den Durchlüftungskanal (33) ausbilden, der
den Wärmeabtransport durch Öffnungen (34) im Ge-
häuse ermöglicht.

5. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
zweiter konvektiver Luftstrom (35) im L-seitigen An-
schlussbereich ausgebildet ist, der vom ersten kon-
vektiven Lufttrom entlang der Festschaltstücke (10)
in den zweiten Schaltgerätebereich (3) abzweigt und
über einen Klemmanschluss (29) und Öffnungen
(36) im Gehäuse den Wärmeabtransport ermöglicht.

6. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
dritter konvektiver Luftstrom (37) im T-seitigen An-
schlussbereich ausgebildet ist, der über einen Kanal
(38) am Klemmenanschluss (30) ausgebildet ist und
den Wärmeabtransport über Öffnungen (39) im Ge-
häuse ermöglicht.

7. Leistungsschalter nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass im
Durchlüftungskanal (33) Schmutz aufnehmende
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Elemente angeordnet sind, die derart ausgebildet
sind, dass sie den Durchlüftungskanal (33) vor Ver-
schmutzung schützen, ohne die Luftdurchströmung
zu verhindern.

8. Leistungsschalter nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schmutz aufnehmende
Element als Gitter oder als hintereinander angeord-
nete in der Projektionsansicht geschlossene Kontu-
ren ausgebildet ist.

9 10 



EP 2 573 789 A1

7



EP 2 573 789 A1

8



EP 2 573 789 A1

9



EP 2 573 789 A1

10



EP 2 573 789 A1

11



EP 2 573 789 A1

12


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

